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BUCH DER SPRÜCHE von Hermann Ferdinand Schell

Das Unmögliche Gib mir einen guten Rat,
Möcht die Liebe gern vergessen!
Mädchen, Mädchen, lerne erst
Nicht mehr schlafen, nicht mehr essen.

Erdgesetz Alle sind sich im Weg,
Suchen sich aber beständig.
Nun und so hält sich die Welt
Unter den Sternen lebendig.

Der Tümpel Ein Tümpel lag am Wege
Verschmutzt und gelblich braun.
Und doch war in ihm spiegelnd
Der Himmel anzuschaun.

Einsam und weltweit Zieh Dich zurück in Deine Welt,
Die einsam Dich gefangen hält.
Vergrab Dich in die Einsamkeit,
Die Seele wird Dir groß und weit.
Doch willst Du bauen einen Dom,
Wirf erst Dich in den Menschenstrom.
Und lern an allen Dingen,
Die Dich umkämpfen ungehemmt —
Auf einem festen Fundament
Die Kuppel zu erringen.

Ubertünchung Ritz nur einen kleinen Strich
An der Tünche eines Ich,
Und ein Schicksal öffnet sich.
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